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?sggenblirg«r Iskrkllnàtfcà in Lichtenstcig. ReiWufergruppe mit dem von Papst Julius II. d-n Toggenburgern am IL.Zuli 1SI2

geschenkten Kriegsbanner.

Me Toggenöurger Iahrhunôertfeîer m Lrchtensteîg.
Mit vier Abbildungen nach Photographien von Ernst Roggwiller in Wattwil.

V^achdem einmal die kantonale Jahrhundertaufführung in
St. Gallen unrettbar ins Wasser gefallen, hat sich der

eine und andere Landesteil in seinem engen Rahmen und, so-

weit eben seine lokalen Kräfte reichten, durch einen intimem
historischen Rückblick in dramatischer Form schadlos gehalten
und nach mehrseitig übereinstimmendem Zeugnis mit ehrenvollem
und erhebendem Erfolg. Wenn im Oberland und im Werden-
berg gefeiert worden, so ist es selbstverständlich, daß gerade das

Toggen bürg, dessen Vergangenheit des Interessanten und

Dramatischen wahrhaftig genug aufweist und das mit seinem
durch Jahrhunderte zusammenhängenden politischen Streben und
Ringen seine Geschichte zu einem Hauptkapitel st. gallischer
Geschichte überhaupt erhoben hat, sich mit eindringlichem Fest-
prunk dessen erinnern wollte.

Aus Festzug und Festspiel setzt sich auch hier das Pro-
gramm zusammen.

Auf freier Wiese stand die Bühne: das Bild des Haupt-
ortes Lichtensteig vor hundert Jahren.

Ein flottes Armbrustschießen eröffnet die Handlung. Dann
buntes munteres Marktleben. Wir stehen vorderhand im Jahr
l798. Die Revolution hat eine ihrer wilden Wogen auch in
dieses ferne Hochtal geschleudert.

Der obligate Freiheitsbaum wird aufgerichtet, mitten auf
dem Marktplatz. Da finden sich die Magistraten der Stadt
und Landschaft zusammen, in denen nun die Hoheit des frei-

gewordeneu Volkes ruht. Dieser neuen Behörde im jungen
Landtag übergibt Müller-Friedberg, der letzte Landvogt,
in feierlicher Rede die Verwaltung. Noch manchen treuen Rat
flicht er in seinen Abschied ein. Und aller Liebe bleibt ihm
zugesichert.

Dann kommen Helvetik und Mediation.
Wieder finden wir den alten Statthalter Müller-Friedberg

inmitten seines alten Kreises. Von der Konsulta in Paris
kommend, darf er ihnen freudige Botschaft erstatten. Das neue
Haus, der Kanton St. Gallen, ist gezimmert, und das Toggen-
bürg ist ihm eingebaut. Der Gründer des neuen weitern
Heimatsverbandes wird zum ersten Ehrenbürger seiner alten
Untertanen.

Der Schlußakt bringt die Apotheose, Mutter Helvetia,
Vaterlandshymne, Ensemble der zweihundert Spielenden,
Glockengeläute.

Der Hauptaufführung am 7. Juli folgten noch weitere,
auch eine für die Jugend.

Die Toggenburger aber ruhen nicht auf ihren Lorbeeren
aus und haben mit dem Ruhm ihres Festes auch gar artige
Heftleiu in die Lande hinausdringen lassen, in denen sich aus
wohlgesetztem Wort und anziehendem Bild ein verführerischer
„Führer" zusammenfügt. Er soll uns die Hand reichen und
hinaufziehen und geleiten in ein reizvolles Alpental und zur
Befreundung mit seinem wackern, regsamen Völklein. E. Z.
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